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naffnt *)

3" ber Scßenfe (Släferflingett,

Cauter £ärm beim 5euertranf;

£rft ein brüberlid? Umfcßtingen,

Dann ein uaterlänb'fcljer 3anf.

£ofe Stichelei, bann breijle

IDorte jäEjer Ceibenfcßaft,

3« bie ftreitgeballten Raufte

5äl?rt bie languerljaltne Kraft.

llnb fie min fid; neu erfrifdjen,

Croßig fielet lïïann an lïïann,
lieber umgeftürjten Cifdjen

ffebt ein mächtig Hingen an.

Da ertönt aus einer <2cfen

IDeißgefang ins milbe Sdjrein,

Unb bie lïïanner, fie erfcßrecfen

Dor fid? felbft unb ftimmen ein,

Don bem Daterlanbsgefange,

Don bem ftarfen, übermannt,

Heid?en ftd? nad; blut'gem (Sange

Srüberlid; bie biebre ffanb.

J>te i!0<?«böfo<fcc.
Sßon f$af ob ffrel).

llnb mit btefcm Ijalb fcßergenb anlgefprodjenen £rofte foCCtc bal
fdjönc £öd)terlein bei ßabenfjcrrn aud) einigermaßen red)t behalten. 9lll
SDîina am folgenbcn 2J?orgcn, beforgt, baß ber Sater ftd) }o lange nid)t
geigte, nacß feinem gimmer ging, fanb fie ifyn fcßon tief über ben ©d)reib=
tifd) gebeugt, oor it)in ein großel befcßriebenel Statt, beffen feilen febod)

Bielfad) aulgefiridjen unb umgefdfrieben tBaren. „Du lommft eben redt)t,

id) bin gerabe fertig," rief er ißr nergnügt entgegen; „idj ßab'l gefnnben,
mal Du mir fo beutlid) gegeigt ßaft. ©ielj' ba !"

Neugierig biidte 2J?ina fid) Bor unb tal eine im tarnen ber Siirger*
)d)aft an ben ©tabtrat gerichtete petition für Seibeljaltnng ber Stbenb»

*) &us ber jebem ^reunbe ber poefte I}iemtt aufrichtig empfohlenen ©ebidjtfammlurtg pon
bem fdjroeiser. Dichter flrnolb ©tt. Berlin, ;?• Äotttane & £o. ;902. preis gel]. Ulf. 3.—.

„2lnt hâuêtiihen Çerb". galjrgang V, $eft 11.

Lidgtnollen. *)

Zu der Schenke Gläserklingen,

Lauter Lärm beim Feuertrank;

Lrst ein brüderlich Umschlingen,

Dann ein vaterländ'scher Zank.

Lose Stichelei, dann dreiste

kvorte jäher Leidenschaft,

In die streitgeballten Fäuste

Fährt die langverhaltne Rraft.

Und sie will sich neu erfrischen,

Trotzig stehet Mann an Mann,
Ueber umgestürzten Tischen

Hebt ein mächtig Ringen an.

Da ertönt aus einer Gcken

lVeihgesang ins wilde Schrein,

Und die Männer, sie erschrecken

Vor sich selbst und stimmen ein,

von dem Vaterlandsgesange,

Von dem starken, übermannt,

Reichen sich nach blut'gem Gange

Brüderlich die biedre Hand.

Die Mbendglocke.
Von Jakob Frey.

(Schluß.)

Und mit diesem halb scherzend ausgesprochenen Troste sollte das

schöne Töchterlein des Ladcnherrn auch einigermaßen recht behalten. Als
Mina am folgenden Morgen, besorgt, daß der Vater sich so lange nicht

zeigte, nach seinem Zimmer ging, fand sie ihn schon tief über den Schreib-
tisch gebeugt, vor ihm ein großes beschriebenes Blatt, dessen Zeilen jedoch

vielfach ausgestrichen und umgeschrieben waren. „Du kommst eben recht,
ich bin gerade fertig," rief er ihr vergnügt entgegen; „ich Hab's gefunden,
was Du mir so deutlich gezeigt hast. Sieh' da!"

Neugierig bückte Mina sich vor und las eine im Namen der Bürger-
schaft an den Stadtrat gerichtete Petition für Beibehaltung der Abend-

*) Aus der jedem Freunde der Poesie hiemit aufrichtig empfohlenen Gedichtsammlung von
dem schweizer. Dichter Arnold Bit. Berlin. F, Lonwne à Co. lS02, preis geh. Mk, Z.—.

„Am häuslichen Herd". Jahrgang V, Heft il.
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